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3.4 Die Problematik gerechter Einkommensverteilung 
 
 
- Verwirklichen einer gerechten Einkommenspolitik gehört zu den Hauptzielen 

der Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik 
 =>   sozialen Frieden sichern 
 
- keine objektiven Maßstäbe für gerechte Einkommensverteilung (”gerecht” ist 

ein Moralbegriff, der nur subjektiv erklärt werden kann) 
 
 
 

 Verteilungsgrundsätze                    →   Folie 

      

 
 
 

Prinzip der 
Einkommensnivellierung  Bedürfnis- 

prinzip  Leistungs- 
prinzip 

 jeder bezieht ein gleich 
hohes Einkommen 

 soziale Gesichtspunkte 
(Bedürfnisse) entscheiden 

über die Verteilung 

 Einkommen entsprechen 
den erbrachten 

Leistungen 
 
 
→ Folie  ”Einkommen 1987” 
 
→ Folie  ”Die Entwicklung des Grundvermögens in Deutschland, 1995 bis 2003“ 

 
 

Witz: 
 
    

  Unterhalten sich drei Manager, was sie mit ihrem Weihnachtsgeld machten. 
Sagt der eine: „Ich habe mir eine Yacht gekauft, meine Frau bekam einen 
Porsche und den Rest habe ich in Aktien angelegt.“ - Darauf der zweite: „Ich 
kaufte mir ein Flugzeug, meiner Frau einen Jaguar und den Rest legte ich in 
Festgeld an.“ - Der dritte sagt: „Ich habe mir eine Wohnung in Paris gekauft, 
meine Frau bekam ein Rennpferd und für den Rest habe ich Gold gekauft.“ – 
Da kommt der Pförtner in einem neuen Anzug daher. Fragen ihn die Manager, 
was er mit seinem Weihnachtgeld gemacht hat. Stolz berichtet er: „Ich habe 
mir einen neuen Anzug gekauft!“ – „Und der Rest?“. fragen die Manager. - 
Antwortet der Pförtner: „Ach den hat die Oma drauf gelegt.“ 
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 Maßnahmen zur Umverteilung von Einkommen      →   Folie 
            
            

 Lohnpolitik 
der Gewerk-

schaften 
 Vermögens- 

politik  Steuer-
politik  Preis- 

politik  Bildungs- 
politik 

            

 • 
• 

Tarifabschlüsse 
Arbeitskämpfe 

• 
• 
• 
 

• 

Steuerprogression 
Steuerfreibeträge 
erhöhte Abschreibungen für 
Ein- und Zweifamilienhäuser 
Transferleistungen 
(staatliche Stützungen) 

• 
• 
• 
• 

Chancengleichheit 
Berufsausbildung 
2. Bildungsweg 
Umschulungen 

       

 • 
• 
 

• 

Sparförderung 
Kapital- und Gewinnbeteiligung 
der Arbeitnehmer 
Investivlohn 

• 
• 
• 
• 

Luxussteuer 
Subventionen 
Höchstpreise 
Preisnachlässe für sozial 
Schwache bei öffentlichen 
Leistungen 

 
 
 AFö, 1994, ”Wirtschaftskunde und Soziale Sicherheit 1.2”: 
 

 21.) Bei Tarifkonflikten verwenden Arbeitgeber häufig das Argument, Lohnstei-
gerungen führen zur Vernichtung von Arbeitsplätzen. Nehmen Sie zu dieser 
These Stellung! 

 

  
 

-  

  
 

-  

 
 AFö, 1995, ”Wirtschaftskunde und Soziale Sicherheit 2.1 und 2.2”: 
 

 22.) Ein Arbeitnehmerhaushalt erhielt 1994 folgende Einkommen: Bruttoentgelt 
44.800 DM, Kindergeld für zwei Kinder 2.400 DM, Rente nach dem Bundes-
versorgungsgesetz 2.600 DM, Sparzinsen 600 DM und Einkünfte aus der 
Verpachtung eines Gartens 2.000 DM. Die Einkommenssteuer betrug 8.500 
DM, für Sozialversicherung wurden vom Arbeitgeber 8.900 DM einbehalten. 

  2 Ermitteln Sie für diesen Haushalt ... 
  2.1 ... die Höhe des Faktoreinkommens! 
  2.2 ... die Höhe des Transfereinkommens! 
  2.3 ... die Höhe des verfügbaren Einkommens! 

 

  2.1:  
    

  2.2:  
    

  2.3:  
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 AFö, 1995, ”Wirtschaftskunde und Soziale Sicherheit 2.3”: 
 

 23.) In der Zeitung lesen Sie, dass die gesamtwirtschaftliche Sparquote um 3 % 
gestiegen ist. 

  2.3.1 Erläutern Sie eine mögliche Auswirkung dieser Steigerung auf die 
Investitionsbereitschaft der Unternehmen! 

  2.3.2 Erläutern Sie eine mögliche Auswirkung dieser Steigerung auf die 
Beschäftigung! 

 

  2.3.1:  
    
    
    
    
    
    
    
    

  2.3.2:  
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

 


